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crße ZchW um die fliwiimfiljc U Kssk -Kajis für die fnjlönki tttloier .
Weitere Fortschritte in der Bukowina . — Kaiser Karl in Czernowitz .

Ilipliil jisischk» dkl Ailßösiliig Wim
ittib dem Mnll Rußlands.

xr Deutscher Abendbericht .
MTB . Berlin , 6 . Aug . , abends. (AmiÄich .)
Im Westen keine größere « Kampfhandlungen .
I « der Bukowina Fortschritte .

*

Me Schicht in Fluidem.
Die erste Schlacht um die flandrische U-Boots -Basis ist ge -

schlagen und für die Engländer verloren . Auch der
5. August , der 6 . Angriffstag , brachte noch keine Wiederholung
des fehlgeschlagenen ersten DurchbruchsversuchZ . Die Engiläuder
zersplittern ihre artilleristischen und infanteristischen Kräfte in
Teilaktioncn . Das englische Feuer nahm in der Gegend
von Drie Grachten . Drambank und südlich Lan ieinmrck zeitweise
große Heftigkeit an . Mehrfach scheiterten Angriffsversuche. so
m dec Geaend Hollebeke . Bei Frezenberg wurden zum Sturm
bereitgestellte starke englische Ansammlungen in den Gräben
unter Vernichtungsfeuer genommen und der hier beabsichtigte
Angriff im Keime erstickt. Deutsche Stoßtrupps stießen
in der Nacht zum 5 . August an zahlreichen Stellen in die eng-
lisch? .i Gräben vor und Kimen mit Beute an Ataschinengewehren
zurück - Beiderseits des Kanals von Hollebeke wurden vier Offi -
ziere , 50 Mann und 4 Maschinengewehre eingebracht, bei Bir -
scherte 14 Mann lind 10 Maschinengewehre. Die <Kin&e Nacht
M ! 6 . August hindurch unternahmien die Cn -Mnder eine Reihe
von Tcilangriffen im Mernbogen . Eine englisckie Abteiilmng nach
der anbern brach im deutschen Abwehrfeuer Kusammen .

Lungen i im Bistritza -Tal scheiterten . Auch südlich der Bistritza
weichen die Russen . Der Flußlauf der Neagra ist überschritten
und die Höhen von Mfr . Gamet bis zum B . Saca -Tal erreich?.
Am Mgr . Casinului häufen sich die rumänischen Verluste . Alls
Angriffe gegen den zäh verteidigten Berg , sowie gegen die Höhen
nördilich des Klosters Lepsa wurden, abgeschlagen .

Bei ibrem Rückzug hat die 12 . russische Kavallerie -Division
nordöstlich Kimpolung eine Reihe scheußlicher Grausam -
k e i t e n verübt . Bei Frumassa wurde eine Anzahl in Manen -
haster Weife v e r st ii mM e l t e r F r ä u e n l e i ch e n gefunden.

*

Kaiser Karl in Czeruowih .
WTB . Czernowitz , 5 . Aug . Kais er Karl ist am 6 . Aug .

mittags unter grenzenlosem Jubel der Bevölkerung in C z e r-
nowitz eingezogen.

? rr ilormorlrij in (Üuliiim .
Im Osten wurde östlich von Czernowitz die Linie er-

reicht und überschritten, aus der die Brusftlowsche Offensive 131«,
vorb räch . In Ostgalizien liegt sie bereits bis zu 6Ü Kilometer
hinter der neuen Front . Die Russen haben sich zwischenDnjestr
und Pruth , sowie südlich des Pruth an der rumäinschen Grenze
z» neuem starkem Widerstand gestellt . Im Radautzer
Becken konnte als Frucht der ersoilgiveichen Gebingskampfe der
letzten Tage die Stadt Radautz besetzt werden. Heftiger
Widerstand , den die Russen noch vor der Stadt versuchten , wurde
von den mit großer Tapferkeit kämpfenden österrei>chisch-unMri -
sehen Truppen gebrochen . Weiter östlich sind die Ortschaften
Terrblastika und Hadukfalva erreicht. Damit ist ein gr»ß«S Stück
der von Czernowitz nach Suczawa führenden Bahn in den Händen
der Verbündeten.

Auf den Höhen östlich der Moldawitza und B i st r i tz a
dauert der Vormarsch an . Russische GegemMgriffe bei

Der öj?trr. -«i!gllrlslhe Tsgesbeiilh!.
WB . WieNf Aug. Amtlich wird verlautbart :

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Bei der Heeresgruppe des Genernlfeldmarschalls v . Macken -

s e n stellenweise lebhafter Artilleriekampf . Der Erfolg der von
der Ententepresse freudigst begrüßten r u m ä n i s ch-r u s s i -
schen Offensive gegen die Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Joseph bleibt offenbar beträchtlich hinter den Erwar¬
tungen zurück . Die Angrisse der Gegner im Casinn -Gebict der-
liefen auch gestern, von den großen Feindverluften abge-
sehen , völlig ergebnislos .

In der Dreiländerecke in der Richtung auf Dura Humora
erzielten wir weitere Fortschritte . Honved und ungarischer Land -
stürm warfen den Feind aus feinen Stellungen nordwestlich von
R a d a u fc und rückten nach tapferer Abwehr starker Ntfsischer
Gegenstöße in die Stadt ein . Beiderseits des Serethflnsses
nähern wir uns der Grenze . Südöstlich und nordöstlich von
Czernowitz fetzte der Feind dem Vordringen der Verbündeten
heftigen Widerstand entgegen.

Am Zbruez russische Teilangriffe .
Italienischer Kriegsschauplatz .

Die feindliche Artillerie dehnte gester « ihr Feuer in tmchfeln -
der Stärke auf die ganze Jfonzofront von Tolmein bis zum
Meere aus .

Valkaukriegs ^chauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Gencralstabes .

Von Dr . Karl Mehrmann .
Es i |s: die gerecht« Sühne eines Verbrechens geigen den

Geist der Menschheitsentwicklung!, daß Rußland am
"
Ende deZ

Krieges das Schicksal vor Augen hat , das es Jvm benachbarten
Oesterreich-Ungarn zugedacht hatte . Die ehemalige Zaren -

^ Politik ging auf die Zerstörung der habsbuvgischen Monarch ;?
hinaus ' heute hat die Republik Ruhland alle Hände voll zu tun .
um ihre Staatseinheit zu bewahren. Die Beseitigung d r
kaiserlichen Autorität im russischen Reiche hat bewiesen , wie
sehr doch dieses grade das ist . was Oestcreech -Ungern nach
gesagt wurde - eine Anhäufung von Nationalitäten . Neben de n
Selbfrändigkeitsdrang der verschiedenen Volksstämme regt sich
überhaupt die Unlust , beherrscht zu werden, xwagt sich die nicht
in den Gemütern haftende UndisApliniertheit einer den Kirch¬
turm nicht überblickenden politischen Gelbstsucht hervor. So
erleben wir das im 20 . Jahrhundert sonderbar anmutend :
Schauspiel , daß sich kleine Stadtstaaten auftun und der Reich "
zentrale den Gehorsam aufsagen. Und mit der Auflösung de -
dieichsaedankens hält die Entfaltung des noch nicht bis zum
sozialen Pflichtgefühl entwickelten Hanges des Einzelwesens ,
seine wirtschaftliche Lage zu verbessern , Schritt , einmal bis z,ur
Anarchie des Landraubes durch die Bauerini, anderseits bis zur
kommunistischen Kriegserklärung an das Kapital durch die Ar¬
beiter . Indem der nationale , staats - und wirtschaftspolitische
Individualismus , den die Niederlaigen der russischen Heere eni-
fesselt haben, die Truppenverbände ergriff und sie zur Massen
fahnenflucht verlockte , stellte er das russische Reich vor feiiii
Lebensfrage .

Es ist heute noch nicht der Augenblick gekommen,
in dem man erkennen kann, ob - diese Frage nach
dem Fortbestand der Stcurtseinheit im russischen
Riesenreich beiaht oder verneint werden wird .
In diesem Zusammenhang soll nur die Tatsache erwähnt wer-
den , daß alle Nachrichten , die uns in letzter Zeit zugänglich ge¬
worden sind, erkennen lasseni , daß man unter den Verbündeten
Rußlands die stärksten Zweifel hat, ob dieses imstande sein wird ,
seinen politischen Zusammenhang zu bewahren. Und von den
Bundesgenossen der russischen Republik 'cheint ihr östlicher Nach-
bar Japan nicht zu zögern , alle Vorbereitungen
für den Zerfall des russischen Reiches zu
treffen .

Für Japan verwickeln sich die durch die Ereignisse in Ruß¬
land geschaffenen Verhältnisse deshalb in besonders»! Maße , tveil
sich im zweiten Nachbarreiche des oftasiatischen Inselstaates , 11
China , gleichzeitig Geschehnisse vollzogen haben, die die Aufmerk >
samkeit der Japaner im höchsten Grade in Anspruch nehmen
inüsfen .

Wor einem Jahr.
7 . August 1916 . Neue Kämpfe zwischen Thiepoal und südlich

Bazentin - le -Petit , sowie nördlich Hos Moceau . — Vergeb¬
liche russische Angriffe nordwestlich unb westlich Zaloscze.
In den Karpathen nehmen deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen weitere Höhenstellungen.

Verkannt.
Roman von H e d d a von Z ch in i d .

<69 ) (Rachdrnc ? verboten .!
Henruka trug heute ein Weißes Kostüm , einen Weißen

Flauschmantel und eine Sportmütze von gleicher Farbe .
Fred ertappte sich wiederholt darauf , daß er s .' ine

Schwägerin verstohlen anstarrte wie ein holdes Wunder . . . .
Die lange Brücke von Kellerhusen war passiert, und man

klvherte sich dem kleinen Badeort Dahme im Holstsinischen der
aus den ersten Blick hin reizlos erscheint , und doch einen intimen.
" « 3 in seinem hellen, slachen Strand und den Dechen besitzt.
. In einem der Hotels war das Mittagessen für die Gesell-
>chaft^an Bord der „Prinzeß " bestellt worden.

Der Strand flimmerte blendend — die Sse war kaum
merklich bewetjt — hellgrüne Boote mit jungem Volk, das sich
un Rudersport übte glitten auf der lichtblauen Flut dahin —

Y PC*te Kinder spielten im Sonde , braungebrannte Badegäste
Ekelten sich faul in Liegestühlen und ließen sich von der Sonne
wenn mdgijch nock inulattenhafter einbrennen .

ndlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ , anzusehen.
Am der hatten Henrika mit Beschlag belegt. Sie tollte

i hn \ ^ ^ u ». erte gern mit ihnen , ebenso wie in alter Zeit, wo sieihnen kanadische Märcben erzählte.
Tri« J und Irmgard sowie der Konsul schlössen sich -dem
'vrii ^ur 7 " C-\ tI,QT nickt Zufall , Haß Doktor Haendler m ;t Thea

mltec und in eine der Seitengasse » einbog .

. .Komm . Thea , wir niüffen miteinander reden/ ' hatte er ihr
leise gesagt, und sie harte stumm mit dem Kopf gsnickt.

Sir eilte jedoch voraus , so daß er ihr fast im Laufschritt
folgen mußte .

„Thea , wir müssen endlich zu einer Klarheit kommen, " sagte
er schnell atmend , als sie sich in ein Bauerngärtchen verirrt
hatten , und Thea ans dem Gewirr von Sonnenblumen und
duftenden Wicken resolut durch ein Pfortchen, das nach der
Straße hin ins Freie führte , einen Weg bahnt?.

„ Ja " sagte sie kaum hörbar und ebenfalls atemlos .
Da faßte er nach ihrer Hand und zog sie durch seinen

Arm.
„ Bitte , paß dich ein wenig meinsin Tempo an , Thea .

" sagte
er halb verzweifelt , halb voller Galgenhumor . „Du brauchtest
mir wirklich nickt so eilig davonzulaufen , als wollte ich dir
-etwas zuleide tun . Ich will doch einzi»? und allein dein Glück ,
Thea , das mußt du ja wissen "

AlS sie nichts erwiderte , sondern mit gesenktem Kopf neben
ihm dahinfckritt , da fuhr er mit steigender Wärme fort : „Sieh
— Thea , ick habe dich schon lange lieb . — Du hast meinem
verödeten Hause den Sonnenschein wiedergegeben, bist meinen
Kindern ciine Mutter geworden . . . . Tu könntest mir rührig
dein Herz schenken. Thea . . . . Wenn du es noch zu vergeben
hast , dieses Herz, das so sehr um einen anderen gelitten hat —
vor Iahten . . . . Und nun ist dieser cMdere wieder in deinen
Gesichtskreis getreten . . . . Ich hatte meinen Brief an dich kaum
abgesandt , als mich auch fchon die Eifersucht auf Fred Dolarue
packte. Da warf ich schnell entschlossen meinen ganzen Ferien¬
reiseplan über den Hausen und kam nach Travemünde . Und
nun spielen wir Verstecken miteinander . Das geht nicht so
weiter , Thea . Sag . daß ich ein Narr gewesen bin , mi'r einzu¬
bilden . daß du mir gut bist — ich reife noch heute abend ab , und
wir bleiben trotz alledem Freunde für unser ferneres Leben,
Thea .

" Er blieb auf der kleinen Plattform , die sich unfern
des Strandes erhob , und die sie erstiegen hatten , stehen und faßte
das junge Mädchen bei beiden Händen — „quäl ' mich nicht
länger — ick Hab

' dich övch so Lieb . . .
„Also nicht — weil du es Hannchen versproch -en hast , daß '

ich und keine andere — ich fand einen halb vollendeten Brief
vvn Henrichen an dick , in dem sie dich bat — mich . . . ."

Sie kam nicht weiter , denn er unterbrach sie! ungeMin >:
„Was soll ich versprochen haben? Nichts ! So etwas verspricht
man nicht — so auf Jahre hinaus . Da^ sind Hirngespinste von
dir , Thea , du törichtes Kind , nun verstehe ich dich, du meinst,
ich wolle nur eine Mutter für mmne Jungen haben , n ĉht eine
liebe, geliebte Frau für mich . . . ."

Er fragte nichts mehr — er nahm sie in feine ArMe und
küßte sie hoch -droben auf der Plattform , wo sie beide weithi .i
sichtbar in der gleißenden Nachmittagssonne! wie ein lebendes
Bild dastanden.

„ Wie konntest du bloß glauben, daß ich Fred Deffarue
begann Thea . . . .

„Wie konntest du mir zutrauen , daß ich um d 'ch werben
würde , ohne dich zu lieben. Ich habe mich in meinem Brief wohi
sehr limkisch ausgedrückt, was ? " unterbrach er sie . und dann
küßten sie sich aufs neue und fuhren erschrocken auseininder . alZ
das Sirenensignal von der Jacht gellend zu ihnen herübertönte .

Als Henrika den beiden NackMyilern an Bord entgegentrat ,
siel Thea ihr ball lachend , halh weinend um den Hals . „Du
darfst mir Glück wünschen , Franz und ich haben uns verlobt .

"

,,O/ ' sagte die junge Frau lachend , „die große Neuigkeit !
Das konnte ja ein Blinder sehen, daß ihr euch gern h .ibt .

"

„ Ach wirklich, " meinte Thea naiv und nahm glückstrahlend
die guten Wünsche der anderen entgegen.

Fred küßte ihr die Hand. Er war froh , damals nicht
im^ lsiv gehandelt zu hoben . Er gönnte dem schlanken , dunkel-
haarigen MaNben mit dem leisen Hauch des Verblühens auf den
feinen Zügen alles Glück der Erde.

„Lieber Herr Doktor," sagte Konsul Lohn,tadt gemütlich,
„was ihr verliebten Leute doch natürlich seid ' um sich zu vier-
loben , mußten Sie ertra hierher nach Dahme herausfahren —
das hätten Sie in Berlin doch längst haben können.

"

, .Ja , Herr Konsul/ ' erwiderte der Doktor lächelnd . „Ver-
liebte tappen oft im Dunkeln herum und übersehen da§ Nächst¬
liegende , was anderen schon lange kein Geheimnis mehr ist."

„Ja so .
" nieinte der Konsul humoristisch , „es ist auch schwer ,

sich in einem Jungmädchenherzen auszukennen."
Er dachte hierbei an seine Tochter .

^Fortsetzung folgt.)



Eine gewisse Aehnlichkeit des knieten Erlebens Chinas und
Rußjlands ist jci unverkennbar — trotz der großen Verschiedenheit
bei Kulturstandpunkte beider Staaten . In China wie in Ruß
lcmd haben wir eine Zusanimenhäusumg einander fremder , oder
gar feindlicher Stämme , die nach Trennrmg von einander streben.
Tie jüngste Revolte der Militärgouverneure hat
zu einer Wiederbelebung des alten Gegensatzes
zwischen Nord - und Mittelchina gegen
S ü d ch i n a geführt . Diese Spaltung des chinesischen Riesen
reiches tritt inimer wieder zutage , oti) nun die inneren Un
nihen ton einer Revolution des Südens , _ oder von einer
Auflehnung des Nordens ausgehen. Die frühers Ge
schlosienheit des Einheitsstaates , wie er unter der Kaiser
Herrschast bestand, ist auf jeden Fall dahin . Das macht die
Schwache für China um so bedenklicher, weil diesem Reiche schon
seit langem die militärische Stärke gegenüber der Begehrlichkeit
eines weit überlegenen Nachbarn fehlt. China hat seit der
Niederlage die ihm Japan in den 90er Jahren des verflossenen
Jahrhunderts bereitet hat , auf eine zielbewußte Eigenpolilik
nach Außen verzichtet. Es begnügte sich mit einer reinen Ver-
teidigungÄpoliti ^ und beschränkte sich auf Schaukelpolitik zwi-
scheu den Möchten , denen an seiner Erhaltung gelegen war , und
denen , die ilim ein Gebietsstück nach dem anderen abzuknüpfen ,
»züchten. Gerade China gegenüber hat Rußland wahrend der
i'Km&en Dauer der Zarenherrschaft beständig an dem Angriffs-
charakter seiner Politik festgehalten . Es fühlte sich seit semer
Niederlage bei Mukden Japan wesensverwandt , und es hat noch
Inn 9. JuJi 1916 mit der Regierung des Mikado ein Ab -
kämmen getroffen , dos doch im Grunde nichts anderes be-
,.Iveckt , als einen Vorbehalt, OLasien ' für eins russische
-und japanische Interessensphäre zu erklären , au£ der jeder
fremdländische Anspruch ausgeschaltet wurde . So ist denn
auch der Julivertrag zusetzt überall als ein Schutz- und Trutz-
lündnis Rußlands und Japans gegen . arnerik-urisch -englische
Bemühungen aufgefaßt worden , die auf eins Erhaltung des
Gebietsumfanaes des chinesischen Reiches abheilen könnten .

Die russenfreundliche und chinesenfeindliche Politik
Japans war für dieses nur ein Mittel jenes Ausdehnungs-
bestreibens , als dessen Ziel ich wiederholt die Errichtung eines
-. stasiatisch, nordpazifischen Weltreiches bezeichnet habe.
Japan hat den Weltkrieg mit großer Folgerichtigkeit und
Entschlossenheit benutzt , um sich zunächst einmal die
imrtW,stachen Grundlagen für eine lolchie Ausbrei-
tungspolitik zu sichern . Es hat sich durch Liefe-
rungen an seine Verbündeten zu einer nicht zu verachtenden
Geldmacht erhoben . Nach der „Asahr" betrugen die japa -
nischen Goldreserven im Ausland in der ersten
Hölfte des vorigen Jahres schon 1176 Millionen Mark. Die
japanische Einfuhr hatte in dein ersten Jahrzehnt nach dem Kriege
mit Rußland 'einen Wert um fast das Dreifache erhöht . Den Welt -
trieg benutzte Japan , um aus dem nördlichen Teil des Großen
Ozeans auf die Märkte der- südlichen Hälfte dieses Meeres und
bis nach Indien mit seinen Waren vorzudringen . Diese Wirt -
schaftliche Offensive wurde dadurch unterstützt, daß sich die
japanische Schiffahrt fast zur Alleinherrscherin im . Stillen Ozean
ausbildet:. Gleichzeitig machte die Kolonisation Japans ganz
beträchtliche Fortschritte . Sie führte gelbe Arbeiter nicht bloß nach
der WeftküsteSüdamerikas , sondern steigerte die Einfuhr japanischer
Arbeitskräfte in Brasilien, wohin ebenso wie nach Argentinien
ble. Osaka -Handelsgesellschaft eine eigene Dampferverbindung in
diesem Jahre einrichtete, allein int Staate Paulo innerhalb des
Jchres 1916 vou 8000 und 16 000 Mann . Auf dem ostasiatischen
Festland hat das Jnselreich in Korea im letzten Jahrfünft nich
der „Financial Times " vom 29. März den Wert der Erzeugnisse
mehr als verdoppelt . Schon heute ist das ganze astsibirische Ge-
biet bis Charbin wirtschaftlich von den Japanern durchdrungen,
wie Wolfgang Sarge dieser Tage auf Grund Siockhoimer Mit-
leilungen feststellen konnte, und mit berechtigter Angst: rief :
„ Rufeft Invalid " im Mai dieses Jahres „Der Weg bis zum Ural
steht Japan offen I"

Denn das tft nun die große Frage der Zu -
kunst , wie sich Rußlands Verhältnis zu Japan
g e st a l t e n w i r d. In Tokio scheint nian sich zu überlegen , ob
das Bündnis niit dem ehemaligen Zarenreich noch einen Wert
für das ostasiatische Jnselreich hat. Zwar tragen alle Nach-
richten, die hierüber laut wenden, einen hörbar englischen Akzent.
Aber man kann es bei dem Charakter der japanischen Politik,
die immer gern zwei Feuer i-m Eisen gehabt hat , verstehen, wenn
die Regierung des Mikado neben dem russisch -japanischen Juliab -
kommen, dessen Spitze sich gegen Arnerika- Emgland richtet, noch
eine Sicherung gegen den Verlust der russischen Bänidnisfähig-
fett ins Auge faßt , falls die Revolution zu einem Zerfall des
russischen Einheitsstaates führen sollte.

Ztoar hat Japan auf die Verschlingnng der chinesischen
Beute keinesfalls verzichtet, und die Stockholmer „Nya Dagligk
Allehauda " hat

'
auch Anfangs Juni einen Aufsatz aus dem Mai*

i «ft des „Nienteenth Century " übernommen , in dem der Schrift-
stelle? Frewen der Besorgnis vor den pa^ifisch - ostasiatischen Aus-
breitungsabsichten Japans Ausdruck gibt, und die Schöpfung
eines rillamerikanischen Zollvereins befürwortet , der mit Eng -
Sand einen «eigen Japan gerichteten Handelsvertrag . âbschließen
solle. Das Strckholmer Blatt gibt dabei die Ansicht eines ameri -
Manischen Diplomaten wieder , daß Aanerika danach strebe, China
c.agCTt Japan zu stärken, -und dabei aus Grund mündlicher Zu¬
sicherungen der Unterstützung Englands sicher sei . In Erkennt -
n i s d i es e r Lag e sucht Japansd es B eist an des eines
revolutionierten Rußlands keineswegs völlig sicher, einen K o n-
( lift mit Amer ika - England offenisichAich hinaus -
zuschieben , bis der Ausgang des Welt -
lrieges über die künftige Machtstellung
Deutschlands , des etwargen Bundesgenossenvon morgen , klare Antwort gegeben hat . Mit
Geslisscnheit versicherten sich auf der letzten parlamentarischen
Ncnserenz in Roni der englische Minister Lord Cecil und der
dortige japanische Botsckxrster des Festhaltens am bestehendenBündnis . Zugleich wurde allerlei über einen britisch-japani¬
schen Vertrag zur Aufteilung Rußlands gemunkelt , falls dieses
seiner Bündnispflicht nicht mehr nachkommen sollte oder könnte.Es muß Jcpan daran liegen, wenn die Zersetzung Rußlands
soitschrutet . in feinem Rücken sich ein Glacis auf sibirischemBoden geschaffen zu haben, sobald der Gegensatz mit Amerika ;uder chinesischen Frage einmal zum Austrag gebracht Wardenmu o - („Deutscher Dienst .

" )

Eine peinliche Anfrage im englischen Unterhans.
WTB . Bern, 6. Aug. Der Abgeordnete Lees Smith be-Nagte lni Unterhause anr 1 . August den Staatssekretär desAeußern , ob das Ministerimn amtlich oder nicht anrtlich von derzwischen Frankreich und Rußland bestehenden Ab-

>. . aä ung oder VerständigungKenntnis habe, nach der DeutV »
«and rm Falle des Sieges der Ententemächte abgesehen von<i' l s a ß-L o t h r i n g en irgend welcher Gebietsteile auf demWest u f er des Rheins beraubt werden sollte . B al -
, our antwortete Ich habe keine Nachricht, von dem was in derPresse erschienen ist . Lees Smith fragte weiter: Die Richtigkeit^ ibot gestern in der Deptitiertenkammer abgelVbenen
^ larunscn a. ' gciiommeii , würde das nicht bedeuten,

'
daß dieAbsicht besteht, Gebietsteile zu nehuren, die durch Generation '»hindurch von Leuten bewohnt wurden , welche. . . . Der Rednerwurde hier von dem Vorsitzenden iniit der Bemerkung unter -brechen , daß das Sache der französischen Kammer

Ilm die Diktatur Kerenskis.
Kerenskis Rncktrittsgesuch.

WB. Petersburg , T. Aug . (Petersb. Tel .-Ag. ) Kerenski
veröffenÄicht folgende Erklärung:

Angesichts der offenbaren Unmöglichkeit mittels gegenseitiger Ver-
stand igung zwischim den verschiedenen politischen Strömungen, den
Sozialisten wie Nichtsozialvsten eine kraftvolle revolutionäre Macht zu
schaffen, wie sie der gegenwärtige drohende Augenblick erfordert , habe
ich mich gezwungen gesehen , zurückzutreten . Eine
Konferenz von Vertretern der hauptsächlichsten Sozialisten , Demokraten
und liberalen Parteien am 3. August hatte nach längeren Erörterungen
das Ergebnis, daß die in der Konferenz vertretenenParteien beschlossen,
mir die Aufgabe der Umbildung des Kabinetts zu übertragen. Da ich
es für unmöglich hccktê unter den gegenwärtigen Umständen , wo die
äußere Niederlage und der innere Z er fall das Land be»
drohen., mich der mir anvertrauten schweren Pflicht zu entziehen, be»
trachte ich diese Pflicht als ausdrücklichen Befehl des Landes, in mög-
lichst kurzer Frist und allen etwa sich ergebenden Hindernissen zum»
Trotz, eine kraftvolle revolutionäre Macht zu schaffen.
Ich gedenke die Lösurig dieser Aufgabe auf meine unabänderliche
Uoberzeugung zu stützen, daß das Wohl des Vaterlandes und der Re-
publik den Verzicht auf ParteistreitigkÄt und volle Selbstverleugnung
aller russischen Bürger veitlangt unter Bedingungen und Verhältnissen,
die durch die harte Notwenldi^ eih, Krieg zu führen , die Kampf -
fähigkeit des Heeres zu erhalten und die wirtschaftliche
Stärke des Staates wieder herzustellen , gebieterisch vorgeschrieben sind.
Da ich zur Regierung gehöre von der ersten Stunde an, wo die Macht
in die Hände des Volkes überging, halte ich es für unerläßlich, bei der
Umbildung der Regierung, mich auf die nach und nach von ihr aus-
gebildeten und in ihren Erklärungen ausgesprochenen Grundsätzen zu
stützen. Gleichzeitig halte ich es in meiner Eigenschaft Äls Regierung?-
überhaupt für unvermeidlich , eine Aendevung in der Ordnung und Ver-
teilung der Regiernngsarbeiten einzuführen, da ich es nicht für am
Platz halte, mich durch die Erwägung hindern zu lassen , daß diese Aon-
derungen meine BerantworAichjeit hinsichtlich der höchsten Aufgaben
des Siaates erhöhen wird .

Der Rücktritt des Lnndwirtschastsministers .
0 Amsterdam, 0 . Aug . Ter Stockholmer Korrespondent des

„Allgemeen Handelsblad" erfährt von gut unterrichteter russischer
Seite , daß der Landwirtschastsminister Tschernow seine En t-
lassung angeboten hebe . Das Kabinett habe die Dentis-
sion angenommen . Der Abgang Tschernows sei ein neuer
Sieg der Kadetten .

Tie Verfolgung Lenins.
0 Petersburg, 6. Aug. In den Zeitungen veröffentlicht der

Staatsanwalt des Hauptaerichtshofes von Petersburg
einige Angaben über die Ursachen , die die Behörden dazu gs-
trieben hätten , Lenin und seine Parteigänger und
Anhänger , vor allem Kozlowsky , Parvue, Gawetzky und Su -
inansem , sowie den Urheber der Kronistädter Meutereien, Kasche .
und andere maximal Husche Sozialisten zu verfolgen . Alle diese
Personen sind , sagt der Staatsanwalt , des Hochverrats uno
der Anstiftung zur Revolte angeklagt, denn es ist er¬
wiesen , daß sie, obwohl russische Bürger, in verbotenen Bezie-
Hungen zu Agenten der Rußland seindlichen Länder eingetreten
sind um zusammen mit ihnen die russische Armee und das Land
hinter der Front zu desorganisieren. Zu diesem Zweck entwickelten
sie mit den von den erwähnten Agenten erhaltenen Geldern eine
Propaganda unter- der Vetootfenittig und den Truppen,
indem sie diese anstifteten , dem Kampfbefehl nicht zu gehorchen.
Außerdem werde » sie angeklagt, in Petersburg zum gleichen
Zweck am IL . Juli eine bewaffnete Erhebung gegen
die Regierung organisiert zu haben, die voll zahlreicher An-
schlage , Gewaltakte und Verhaftungsversuchen von Mitgliedern
der Regierung begleitet war . Alle diese Handlungen hatten zur
Folge, daß gewisse militärische Einheiten sich weigerten, gegen
den Feind zu marschieren, was die Operationen der feindlichen
Heere erleichterte. Der Staatsanwalt betont u. a. , daß die
Untersuchung zu dem Ergebnis geführt habe, daß in Rußland
eine ausgedehnte deutsche Spionageorganisa -
tion an der Arbeit sei , m«d daß gewisse unleugbare Tatsachen
glau^ n machen, daß Lenin ein deutscher Agent sei ,
der nach Rußland gehen sollte, um dort in eine? Weise vorzu-
gehen, die zum Erfolg Deutschlands im Kampf gegen Rußland
beitrug. Der Staatsanwalt erklärte, daß die Untersuchung nichts
mit den politischen Ansichten der Angeklagten zu tun hatte , da sie
eine rein juristische war .

Telegrammwechftl zwischen Hindeubnrg und dem
bulgarischen Generallentnant Schekow .

WB. Berlin , 6 . Aug . Folgender TelegranimweMel fand
«zwischen dem Genercklseldmarschall v . Hindenburg und dem
Generalleutnant v Schekow statt :

An GeneralseidMarschall von Hwdenbuvg. Mit großer Begeiste-
rung verfolgt das bulgarische Heer den Siegesfeldzug der ver-
bündeten deutschen Truppen in Galizien und der Bukowina ,
und mit Freude begrüßt es jeden ihrer neuen Erfolge. Bei dieser
Gelegenheit bitte ich Ew . Exzellenz, zu diesen für die verbüirdeten
Völler sc glanzenden Siegen , die mit dem Ende dös dritten und dem
Anfang des vierten Kriegsjaihres zusammenfallen, der heldenmütigen
verbündeten Armee den treuen Brudergruß des bulgari¬
schen Heeres übermitteln zu wollen. Der Siegesmarsch nähert
uns jeden Tag dem sicheren endgültigen Siege , der früher oder später
die gewaltigen Bemühungen der großen und treu Ms .rmmenhaüenden
^entralmächte entschädigen wird. gez. Schekow .

An Generalleutnant Schekow ! Eurer EWellenz herzlichen Dank
für die freundlichen Worte , die Sie gelegentlich unserer Erfolge in
Galizien sowie beim Abschluß des dritten Kriegsjahres an mich ge-
richtet haben . Den treuen Brudergruß des bulgarischen Heeres werde
ich den Armeen bekannt geben. Ich erwidere ihn aufs herzlichste und
gebe gleichseitig meiner Freude über das stete Entgegenkommen und
die hche militärische Einsicht Ausdruck, durch die Eure Exzellenz unser
gemeinsames Streben so wesentlich fördern . Vereint werden wir dem
gewaltigen Krieg siegreich beendigen , damit beide VÄker nach einem
ehrenvollen Frieden einer neuen Mütezeit entgegengehen können.
Das waltr Gott !

Generalfê dMarschall von Hrndenburg .

Internationale Konferenzen.
WTB . Stockholm, 6 . Aug . Svenska Telegrammdyran meldet ,

daß die internationale Soziali st enkonferenz endgültig
auf den 3. September festgesetzt ist.

) ; ( Berlin , 6 . Aug. Die Anberaumung des neuen Ter -
in i n s der Stockholmer Konferenz wirb im „Vorwärts" folgen-
dermaßen erklärt : Die Franzosen unt> Engländer wün-
kchen diesen Zeitpunkt, weil die Konferenz der Alliierten in Lon -

on am 28. und 29. August , der Kongreß der englischen Arbeiter -
Partei am 3 . September stattfindet. Bemerkenswert sei, daßdos Telegramm der Franzosen nach der Kammersitzung vom
4 . August abgesandt wurde nnd Henersons Telegramm ebenfalls .
Auch die Amerikaner würden jetzt in Stockholm erwartet .

) ( Berlin, 6. Aug. Nach der „Voss. Ztg. " halten ine E n -
ten te reg ie rungen daran fest , keine Pässe Mr Stock -
Holm zu erteilen . Die Beteiligung der Ententöländer werde
unmöglich gemacht. Ein Stockholmer Blatt äußert mit Be-
S»g auf das Verhalten der französischen und englischen Regie-
irmhg gegen die StockhÄmer Konferenz : Wenn die Friedens- '

oktion der Sozialisten ebenso Schiffbruch erleiden wende wie
ichrliche Friedensangebot der deutschen Regierun« zrirückkewi/s ,worden sei , so bleibe nichts anderes übrig/ als Hindenb 'ir «und die deutschen Heere . Die FriHdensaktion , die diM*Heiden betrieben , sei hartnäckig und fühlbar .

WB . Bern , 6. Aug. Die Delegierten des russi
'-schen Arbeiter - und Soldatenrates sind gestern i«ZTurin eingetroffen und am Nachmitt ^ nach Rom we - 'e?gereist .

WTB . Newhork , 6 . Aug . (Reuter.) Der Präsident > -
amerikanischen Arbeiterverbandes , Gompers , hat e »§Erklärung veröffentlicht, daß nach seiner Meinung eine inte ^ ',nationale Konserenz von Arbeitervcrtretern all?»Läitder untunlich und sogar schädlich sei

Der Seekrieg . 1
Ereignisse zur See .

WB . Rotterdam , 6 . Aug. Der „ Maasbolde" meldet , daß
italienische Danipfer „Caro l" (5573 Bruttorogistertonnen)) „»»
der Fahrt von England nach Italien torpediert wurde.Der s

'chtvedische Dampfer „ Anna" ist gestrandejund befindet sich in gefährlicher Lage.
*

Strittige Versenkungen .
WS . Berlin , 6. Aug. Deutsche U -Boote «haben am 13 . MÄHid. I . den niederländischen Tankdampfer „ La Camp ine " uajj

cum 26. April d. I den niederländischen Fischdampfer „A me-
teldyk " versenkt. Von den Kommandanten der U-Boote toidj
lauf Grund ihrer Ortsbestimmungen angenommen, daß die V« .
Henkuisgen innerhalb des mit der Erklärung der deutsche»
Megsierung vom 31 . Januar 1917 bezeichneten Soelspervgebiets
stattgefunden haben . Tagegen nwimt die niederländische Regie-
rung auf Gvund der Angaben der Schiffsbesatzungen cm , dvjjdie beiden Dampfer sich zurzeit der Versenkungen außerhalb
«des Sperrgebietes befanden . Bei dieser Sachlage sjM
die beiden Regierungen übereingekommen , die Tatfrage , ob fr»
Versenkungen innerhalb oder außerhalb des erwähnten Seesperr»
gebietes erfolgten , durch eine international « Kom -
Mission êntscheiden zu lassen. Für den Fall, daß die Auf-
Sassungi der niederländischen Regierung sich als richtig« heraus^
stellen sollte , hat sich die deutsche Regieriing zu>nr Ausdruck deS
Bedauerns und zur Gewährung einer angemessenen Entschä -
d ig un g bereit erklärt . Die Kommission , die inzwischen in
Haag zusammentrat , besteht aus einem deutschen und emcni
niederländischen Seeoffizier , sowie einem schwedischen Seeoffizier
als Obmann . Sie hat sich in Ansehung der „ Ametoüdyk" für
die niederländische Auffassung entsWodsn . BHü»
( ich der „La Campine" stcht die Entscheidung noch ans .

*

Tie N-vootS -Geflihr . 1
* Bern, 6 . Aug . „ Daily Mail " schrsBt in einem „Una»

ter Optimismus " überschriebenen Leitartikel : Die Dcut»
. n vehavpten, daß sie monatlich 900 000 Tonnen ver «
enken und von Ende Febrrmr bis . Ende Juni 4 600 f/JQ

Tonnen versenkt haben . Wir haben Wzenübsr der Gewißheit
daß die Schiffe in einem der Oeffentlichkeit unbekannte «
T e m p o versenkt werden , ein Programm, bisher aber
lediglich ein Programm, das monatlich 340 900 Tonaren ver¬
spricht. Unter den Leuten , denen die Ein^ lh^ten der Schiffs-
Versenkungen bekannt sind , herrscht sehr stark das Gefiühl, lvifc
4er von den hohen Beamten bekundete Optimismus nicht
a m P l a tz e i st . Die Berater des Premierministers mögen ei«
optimistische Pose zur Täuschung des Fqindss fmr angezeigt er-
achten . Es besteht aber die große Gefahr , daß st selbst und
das Land aetäuschl werden . > J m* Berlin , 6. Aug . Das Liverpool» „Jburnal of Commerce!'
schreibt : Es find wieder einmal Gerüchte im UWaiiif . daß
neuere größere deutsche U-Boote in Auftrag gegeben
worden find , dk so stark armiert sein sollen , daß fie bewaff¬
neten Handelsschiffen mehr als überlegen
sind . Es werden viele U-Boote dieser Art auf die See losgv-
lassen mit dem Befehl, alles zu versenken, was sie zu Gesicht be»
kommen. Sie werden eine gewaltige V« nichtung6macht gegei*
über unseren bewaffneten wie unbewaffneten Schiffen darstelle».
Es ist durchaus wahr , daß der deutsch - Kanzler festgestellt hat.
daß das Herüberholen des amerikanische «
Heeres nach Europa so viel Transportmittel in Anspr -rch
nimmt daß die ganze Tonnage, mit der die B.'reintgten Stca-
ten die Verbündeten unterstützen könnten , aufgebraucht
werde. Wir werden das Transportproblenr also im wesentliche»
selbstärrdig zu lösen haben . Die Gefahr ist noch keines -
tv e g s überwunden .

Ans Sei» Reich.
Gegen Erzbergcr

ist am Freitag in einer Vertrauensmännerversa>ii 'iii .iluing dff
Zentrunispartei des Wahlkreises Schtveidnitz-Striegau ein Be¬
schluß gefaßt worden . Rachdem Prof . Dr . Zicsche über die
politischen Folgen des Erzberger -VoirstoHes gesprochen halte
wurde einstiin inig eine Entschließung angenommen , in
der es heißt:

Die Zentrunispartei des Wahlkreises Schlveionitz -StriMU
stellt sich auf den Standpunkt des RcichZtagsausschusses der deut-
schen Zentrunispartei und der Breslauer Parteifreunde. Di»
Versammlung weist besorgt auf dre schweren Verantwortibichkeilen
hin, die das Zentrum treffen , uird erklärt, daß für die Maß'
nahmen des Abg . Erzberaer nur er selb st verantwort¬
lich sei ."

Hausbesitzertag .
Hannover frort am Sonntag der 38. Verbandst «»

des Zsntralverbandes der Haus- und Grundbesitzervereine
Deutschlands zusammen . Der Verbandsvorsitzende teilte vüt.
daß während des Krieges der Zentralverband durch den Beitritt
mehrerer Landesverbände um 200 Vereine gewachst »
ist. Ueber gesetzliche Maßnahmen zum Schutze des HausbesiheS
auf dem Gebiet des Hypothekenwefens berichteten Gey . Justtz ^at
Dr . Har nie r-Kassel und Justizrat ^

Dr . Wilde -Chemnitz.
In den vorgelegten Leitsätzen werden die gesetzlichen Schutzm?S'
nahmen als unzulänglich bezeichnet. Die Möglichkeit einer
Stundung fälliger i H g p o th eüe n ? o( p i t a. 11 c »
durch den Richter biete nicht die Sicherheit, mit den Hausbrfitz
zu erhalten . Grundsätzlich sei ein gesetzlicher Ausschluß da
Rückforderung fälliger Kapitalien während der Tauer des'
Krieges und für eine angemessene Frist nach dem Krieg zu cc-
streben.

' Zwangsversteigerungen sollten während des Kiiw '-
nach Möglichkeit nicht durchgeführt werden . Der Zuschlag *
einem Meistgebct. das hinter % des sii : die Steuerveranlagung
zugrunde gelegten Wertes zurückbleibt, solle auf Antrag
nachstehenden Hypothekengläiibiger und aiich auf Antrag des
Eigentümers versagt werden können. Die Einrichtung de!
Schuldzwangsverwaltuna sei weiter auszubauen . Vorgeschlaa«»
wurde ferner die Gewährung UNsloser oder gering verzinslicher
Tileungsdarlehert durch die öffentlichen Körperschaften oder d»
Umwandlung von Zinsrückständen in eine unverUin . liche
Hypothek.

In



Das Kabinett Michaelis »
Weitere Preßftimmen .

Aus Den* Sissiveuj,
br . Berlin, 6 . Aug. Das führende Zenrrumsoryan

» • man o" nimmt erst heute abend zum Minister -
Achsel Stellimg und ist keineslvsgs unzuftiaden . „Man
wird d »n ersten großen innerpolitischen Wurf de« Herrn

" 5r Michaelis zunächst unter dem Gesichtswinkel der P a r-
l ^ mentarrsierung der Regierung zu würdigen haben.

auch von Zentrumsseite erhobene Forderun ? haben wir
Hm« dahin ausgelegt , daß der Leiter der Reichs - und Staats -
«rschäste nicht an erfahrenen und geeigneten Männern vor -
« hergeben sollte , weil sie dem Parlament angohören. In
d eser Richtung ist tatsächlich si>n bemerkenswerter Fortschritt zu
v r ' ?ichnen. insofern in Dr . Spahn ein R«ichstagsabgeord-
r ttc in das preußische Staat -Ministerium sinzieht und in
(? x t-cn Krause ein preußischer Landtaqsaoze »rtwnter ein
V . icheantt übernimmt . Leute, die immer noch so töricht waren ,
CI1 eine crcfje Umwälzung in der Richtung auf das par -
lcuienkarische Regime zu glauben , werden natürlich heute un -
- > s>jeden sein . Der erste Zentruansmann ruf emem preußischen
% inisterüsse ! ist ohne Frage ein Ausfluß grundsätzlicher Abkehr
Wü alten Axiom, daß man m Preußen , um Minister zu wer -
^ konservativ gerichtet sein müsse , und weiter links höchstens
t- u Nationalliberaler einmal Gnade finden könne.

* Berlin , 7. Aug. Ueberblickt man die Namen der neu
bt' üifenen preußischen Minister , so einpfängt man, sogt die
freisinnige Z e i t u n g

"
, den Eindruck, als habe der

Auchskanzler Dr . Michaelis das Ziel gehabt, oin korrektes,
sachgemäßes Beamtenmini st ecium zu bilden. Auch das
Ift nicht zu unterschätzen . Ob es auch gerade in der kommenden
£\ st ausreichen wii d , ist eine andere Frage .

* Berlin , 7. Aug . Der „V orwärt s" meint, daß der
Kandel <der in der Ernennung «ines Soziwilbitnofeaten zutage
trite , sich auf eine Aenderring der maßgebenden Auffassungen
beschränke über die Eignung der Sozi ald emo -krat en
zum Staatsdienste . Man werde feinen Beamten oder
31r$ eslkUten des Reiches oder des Staates mehr daran hindern
kennen , sich als Sozialdemokraten zu bekennen . Das Ergebnis
öeS Regierungswechsels sei im ganzen , daß keine Partei
ois solche in die Regierung eintrete und daß alle
r>: gegenüber vollkommen freche Hand behalten. DaZ gehe ins -
lt ondere auch von der Sozialdemokratie .

Oeser als Ministerkandidat ?
) ; ( Köln, 6 . Aug. Die „Köln. Ztg .

" meldet aus Berlin , daß
Iti nunmehr mit dem Oberbürgermeister Dr . Schwand er
k ehte Unterstaotssekretariat im Reichsamt des Innern auch
km fortschrittlichen Abgeordneten Oes er . angeboten worden
j ' i . Ceser, der bekanntlich leitender Redakteur an der „Franks .
Ztg .

" ist , hatte abgelehnt, da er annahm , daß ihm anif dieser
seiner bisherigen Tätigkeit und dem neuen Amt zu starke
parteipolitische Schwierigkeiten erwachsen würden.

*
Auszeichnungen für den Kanzler und die Staatssekretäre.

) ( Berlin , 6. Au .g. Wie ber „ReichsanAeiger " meldet, wurde
dem Reichskanzler Dr . Michaelis das Großkreuz
des Roten Adlerordens sowie dem Staatssekretär des
viimrn Dr, He >lsferich und dem Staatssekretär des Reichs-
frflfcümts Grafen v. Nödernder Rote Adleroren erster
Klasse devlieHen.

ch
Auszeichnungen für die scheidenden Minister.

WS . B.erlin , 6. Aug. Wie der „Reichsanzeiger" meldet , ist
den Staatsministsrn Dr . B eseler und Dr. von Trott zuSolz der Schwarze Ablerordon , den Staatsministern
sschr. v. Schor l em e r und Dr . L e n tz e das Großkreuz desRoten Adlerordens mit dem Eichenlaub und der könig-
' Hm Krone und dem Staateminister v . Loebell der Rot «l* dl er ord « n 1 . Klasse mit Eichenlaub und der königlichen
5tu>n, verliehen worden .

*
Neuorganisation der Reichspost.

( !) München , 7. Aug . Die „München-Augsibuvger Abend-
xntung" kündigt eine Neuorganisation der Reichs -
Post an Haupt und Gliedern an . U . a. soll auch eine neuerliche
Erhöh ung auf sämtlichen Postgebieten rn Aussicht genommenBliese, Postkarten , Telephon, Telegraph, Paket - und Zei-

zebühPM^ sollen um 30 bis 50 Prozent abermals erhöht

Ans dem WwMrzogtm«.
Amtliche Nachrichten .

r Aroßhergog hat der Zahl der von dem Erzbischöflichen
vorgeichkigenen drei Bewerber auf die kathol̂ che PfauveiD^ anats Bruchsal den Pfarrverweser Otto Schneider

besigniert, auf die katholische Pfarrei Wiechs, De-
, Engen, den Kaplianeiverwefer Stephcm Martin in Allerls --
» SJUr ^ die katholische Pfarai ' Breitnau , Dekanats Neustadt, denvM -werweser Lorenz Henn in Breitnau ernannt .

*
In der Si¬ ng des Kl einHandel s -« ^ Aug . „

du « I u IT ® S der HandelLkiimmer Mannheim wurde das B e-
<k lmJ '

JÜ.*
0 f̂ 1rocheiI. daß der Kleinhandel bei der wirklichen Gesetz-

^ vollständig ausgeschaltet ist. Eine Vertretung des
(» iitei

auch i"1 der 1 . Kammer wurde für wünschensiveck er-

T - ?. Aug . Im Alter von 78 Jahren ist Fiediginalrat
VulpiuS , der Vater des Chirurgen Prof . Dr . Oskar
? .orb « tu Er war eine Reihe von Jahren Vorstand derApothekeun Akademischen Krankenhaus .

bei Eberbach, 7. Aug. Bei Feldarbeiten warf
hl, ^ Vlchigener feine Sense auf einen mit Futter be'ladenen' dem ein sjahviger Knabe saß , den der Gefangene aber nicht

ein
Ziagen, au
lffrn Jonl^ cn

"
ims

"£ -':c_i? )i e drang dem Knaben durch da» Auge ins Ge-und fichrte den Tod herbei, tg. K . )
v. Aug . Ans Straßburg kommt die Nach

i4 n
r Ä amer^ tec Irn " W (Franz Xaver Udry )« orn Ist. hin .- lüTn cn- i - rj. . . .

Ans Straßburg kouunt die Nachricht,
_ mulph (Franz Xaver Udry ) ge-
? r war hier geboren , 1870 zum Priester geweiht

v chrF Reihe von Jahren in badischen Orten, so längere
Edingen und Schönau seelsorgerisch^

, Ang er zu den Kapuzinern .J- ~onauefrfjingcrt, 6. Au«

tätig. Mir
' 'Än ";r u: , u" -n,lcn' '̂ u«- « »ey. Rat Alois Schulte , einer der
^ Ofiiic&pi ! Geschichtsforscher , der 10 Jahre lang im fiirsten-
f.ag s „_ m n?r

'r ?® tichen Archivdivnst tätig war und auch als Oüdina»
n c f, beschichte in Freiburg wirkte, vollendete letzter Tage sein

o » der i, „ ;? J T- Zurzeit hatte Geh. Rat Schulte einen Lehrstuhl
^

" nlrer >,tat Bonn inne .
8- ^ ug. Der Bad . Hauptverein der evanK Gustav -

^ ? atunaei' " 9 Kriegstagung ab . Zu den'' leiK'ti - 34 n;
rtu^ ein Vertreter des evang. Oberkirchenrats er-

5 ' he wi«s vertoeten. OberkiMenm : M a i e r - K .irls --
, Cftert „F11 MaöffmungSanfprache darauf hin, daß dem Verein
»

' "d bediir»»« erwachsen . Siebenbüngen , Polen und Kur-
Cbm-

«uBeraKWJwe L»Miora verwendet uniW >d mit gwOwxrmeinfecB zugut .- Di. Tagung

Karlsruhe , den 7. August 1917.
Hs .. Zum 5Ojäfjri0cn PriesterjubUäum des Äcisilichen Rats

Knörzer . Aus Anlag des go>ldenen Priestevjubilau .ms des Pfarr-
Herrn der katholischen Stadtpfarrei St . Stephan, des GeistlichenRats , Stadtdekans « red EhrenücmiHerrn Anton Knorzer , dessen
kirchlich .' Feier am Sonntag unter überaus starker Beteiligungaus allen Kreisen der Karlsruher Einwohnerschaft , darunter aucheiner Vertretung des Stadtrats stattgefunden hatte , begab (ich
heute vormittag ~y»12 Uhr eine Slüwrimuna des Stadtrats , be¬
stehend aus dem Oberbürgermeister Siegrist und den Stadträten
Bönning . Koppele , Ostertag und Vivell in das Pfarrhaus der
St . Stesanskirche , um dem Jubrlor die herzlichsten Glückwünsche
der stadtgemeinde unter Ueberreichung eines Blnmengkbmdesaus dem Sladtgarten zu überbringen . Der Oberbürger -
m e i st e r hob in seiner An-wrache insbesondere hervor , doiß die
bedeutende Entwicklung der kachalischen Gsnieinde unter der
Leitung des Herrn Jubilars sich stets in friedlichem Wert-
streit mit den anderen Konfessionen und im besten Einvernehmen
mit der Verwaltung der Gesauststadt vollzogen habe, rühmte
seine Verdienste um die rÄigiöse , sittliche und soziale Wohlfahrt
seine ? Gemeindeglieder , die auch für die Gesamtheit ein Gewinn
seien, und dankte für die IkNtevstützumr , die der Herr Geistlich.'
Rat insbesondere auch während der Wweren Kriegßzeit allen
Bestrebungen zur Linderung der ?!ot und des Leides und ^ur
Stärkung und Ausrichtung der Seelen ljeut anĝ deihen lassen.Der Gefeierte dankte in herzlichen Worten für die ehrende
Würdigung seiner Tätigkeit und die guten Wünsche der Stadt¬
verwaltung und erwiderte diese aufs Wärmste sür das Wohl -
ergehen der Ctaot und ihrer Leitung.

— Kein unreifes Obst verkaufen . Trcchdeni das Abernten ,
| der Verkauf und Kauf von Obst und Beerenfrrichten mit Aus-

nähme der Stachelbeeren in unreifem Zustande bei Strafe
verboten ist. kommen gr ü ne Nüsse in Verkchr. Bei der

! großen Bedeutung, die den Nüssen für die OMewinnung zu-
kommt , sind die BvKirksänrter angewiesen , solchen Mißständen
nachdrücklich entgegenzutreten . — Es dürste über-
Haupt gut sein, das zum Verkauf kommende Obst einer scharfe -
ren Kontrolle zu unterwerfen. Für die Höchstpreise, die für
gu«tes reifes Obst angesetzt sind , bekommt man vielfach n n
reifes Fallobst .

Förderung der Eiererzeugung . Es wird oft darauf hin-
gewiesen , daß bei körnerlosev Fütterung der Hühner zufrieden¬
stellende Legeleistungen erzielt werden können. Da aber der
Verdauungsapparat des Geflügels zur Verdauung und Nutzbar-
machung von Körnerfutter eingerichtet ist, erschlaffen die inneren
Organe bei ständiger körnerloser Fütterung und die Eierer -
zeugung läßt ganz bedeutend nach. Dunrch diese Datsoichen be¬
wogen, richtete die Badische Landwirtschaftskamimer eine E i n-
P a b e an das Kriegsernährungsamt mit dem Ersuchen, g e»
n ü gende Mengen von Körnersntter den Ge -
flügelzüchtern zur Verfügung zu stellen , andern-
falls die Eierverscrgung sehr notleiden wi .vd . Auch das Großh .
Ministerium des Innern wurde in dieser Angelegenheit um
Unterstützung gebeten. Es ist zu hoffen, daß die maßgebenden
Persönlickkeiien die schwierige Lage, in der sich die Geflügel-
züchter befinden, zu würdigen wissen, und ihnen das Durchhalten
ihrer Geflügelbestände, sowie die ihnen auferlegte Eierabliefe-
rungs ^slicht durch Bereitstellung genügender Körnerfuttermengen
erleichtern.

Letzte Drahtberichie .
Rücktritt des pnpstlickie» Staatssckrei«irs.

() Berlin , 6 . Aug . Wie dem „ Berl. Lokalanz." aus Basel
mitgeteilt wird , geht lernt . „ (Sortiere della Sera " in vatikanischen
Kreisen das Gerücht , Kardinal C a > p a r r i beabsichtige, oon
seinen « Posten als Staatssekretär zurückzutreten .

Amerikanischer Stahl .
WTB . Amsterdam , 6 . Aug. Die „Times " mctlden aus New-

York : Präsident Wilson hat den gesamten für den zur Ausfuhr
bestimmten Stahl , der nicht sür Kriegszwecke der Alliierten de-
nötigt werde , mit Beschlag belegt .

auMforbern . Europa den Schiedsspruch der Vereinigten Staaten tf *
zubieten, afcer feine Ermordung habe die Ausführung des Plane ? der«
hindert . Di « anschließenden Ausführungen über die angebliche W -
tefynimg des Schiedsgerichts seitens Deutschlands ^nd Oesterreich«
lÜngarins bezwecken, die unmittelbare Kriegsverantmortiichkeit
in dieser Hinsicht auf die Mittelmächte zu werfen. Die Anfrage . von
Schön m Paris , ob Frankreich im Falle eines deutsch-russischen Kon¬
fliktes neutral bleiben würde , ist in dem Schriftstücke nicht erwähnt -.
Die These, die die deutschen und österreichischen Sektionen im allge-
meinen vertreten hätten , daß es sich nicht lohne, die Verantwortlichkeit
festzustellen, dürfe nicht angenommen werden . Es wird dabei an die
Verhandlungen im Juli und August 1914 unter Beteiligung Jaures ,
Hasses und Huysmans erinnert , wo die französische Kammergruppe
der Sozialisten aufgefordert wurde, gegen die Mi-litärkoedite zu stim -
men, oder sich wenigstens der Stimme zu enthalten . Die sranzofWe !»
Sozialisten hätten enmdert , daß wenn Frankreich angegriffen und br-
fetzt würde , es ihnen nicht vrögjlich wäre, ihr Veto einzulegen und die
Mitwirkung an der Landesverteidigung zu versagen. Diese Haltung
würden sie aber erst einnehmen , wenn die französische Regierung aus-
richtige Beweist für ihren Friedenswillen und ihre Bemühunigen zur
Vermeidung des Krieges gegeben hätte . Die Frage , wo der Angreifer
sei. hätten sich die französischen Sozialisten zu Anfang des Krieges ge -
stellt. Sie hätten sich nicht hinter der Formel verschanzt, daß alle Re-
grerungen gleichenmahen schuldig sind , und daß es unmöglich sei , einen
Unterschied zu machen. Sie seien daher nicht überrascht , wenn sich
die Internationale eingehend mit der Schuldfvage beschäftige . Ihr U»
teil erwarte die französische sozialistische Partei mit Zuversicht.

Ponr le mßrite .
) ( Berlin , 6. Aug Wie der „ Reichsangeiger ^ meldet, er-

hielt Kapitänleutnant Schwieg er den Orden Pour le m>6rite.

Lugenineldnngen .
WB . Wien, 6 . Aug . In verschiedenen Blättern des neu -

lrastn Auslands taucht in letzter Zeit die meist aus Washington
kommende Moldu .'-g auf , O est er r eich -U n g ar tt habe die
Vermittlung der Vereinigten Staaten von Ame -
irifo angerufen, oder stehe im Begriffe, dies zu tun, um vor
seinen Feinden einen Waffenstillstand zu erlangen, oder den
-gegnerischen kriegführenden Staaten ein Friedensangebot zu
miachen. Das Wiener k. u. k . Tel. -Korr .-Bureau ist demgegen¬
über zu der Erklärung ermächtigt . »Gaß alle diese Nachrichten
vollständig aus der Luft gegriffen sind.

Tie franzSfische » Sozialisten «der Sie
Ursache« des Krieges.

) ! ( Vera , 6. Aug. (Priivattel .) Die Antwort der franzö -
fischen Sozialisten auf den Fragebogen des holländisch -
skandinavischen Ausschusses hebt betr . die Kriegsverant -
'worKichkeiten hervor, daß in erster Linie England und Frank -
reich sich in die Welt teilten , aber auch Amerika habe sich dem
Kolonialtrieb nicht entziehen können. Marokko sei durch eine Reihe
von Gewaltakten in die Hand Frankreichs und Spaniens gekommen,
ähnlich wie Bosnien und die Herzegowina in den Besitz Oesterreichs
und Tripolis unter die Herrschaft Italiens . Die Balkan st aaten
hätten sich, statt einen BaWanbund zu bilden , gegenseitig um Stücke
des osmanischen Reiches gestritten . R u h l a n d sei ein ähnlicher Streit
wegen Japans mißlungen . Deutschland , das spät zur Einigkeil
und Weltaktion gekommen , aber in der großen wirtschaftlichen Ent -
Wicklung erstarrt sei, habe sich notwendigerweise übevall an Konkur-
renten stoßen müssen. Sein Ehrgeiz halbe die KonfiliktSgriinde mehren
und den Augenblick des Konflikts beschleunigen müssen . Die Sozia -
listen sprechen sodann von den Haager Konventionen , deren
Wirkung durch die geheime Diplomatie und die Unwissenheit, in der
man die Völker gelassen habe, verloren gegangen sei . Aehnlich hätten
die Erklärungen der deutschen militärischen Führer ge-
wirkt , die immer wieder betonten, daß Gewalt die ultima ratio sei .

Bei Erörterung der unmittelbaren Ursachen des
Krieges erklären die Sozialisten , daß die Juliereignisse 1914 ge¬
zeigt hätten, daß selbst die demokratischen Regierungen für den Ge-
danken eines internationalen Schiedsgerichtsverfahrens nicht ge-
nügend gewonne-n waren , der sich unoÄweisbar aufgezwungen hätte,wenn man ihn in die Oeffentlichkeit gebracht haben würde . Aus dieser
Zurückhaltung gegenüber der Oeffentlichkeit erkläre sich auch das Ler -

des Angebotes des Zaren auf ein Schiedsgerichtsverfahren ,
habe am 31. IM 1914 daran gedacht, Wilson telegraphisch

Auslandsreise Radoslawow » .
WB . Sofia , L . Aug . Ministerpräsident RadoSlawow

W heute früh ins Ausland abgereist .

Angriffe gegen die französische Regierung .
() Berlin , ti . Aich. Wie dem „Verl . Lokalanz." berichtet

wird , wird C l e m e n t e ci u immer schärfer und spricht von
ihm bekannten Geheimnissen , deren Enthüllung das über-
legene Lächeln aus den Lippen der obersten Machthvber Frank -
reichs ersterben lassen könne .

Tie allgemeine Dienstpflicht in Kanada -
WTV . Rotterdam , 6 . Aug. „Nieuwe Rotterdamsche Üou -

rant " meidet aus London , daß aml) der kanadischeSen ^ t
die Geschesdorlage über die M i l i tardien stvflicht ang e-
n o m m e n h a b e .

Amerikanische Rahrnngsmittel für die Rentraleil .
WTB . Ncwtiork, 6 . Aug. Der Washingtoner Berichterstatter

der „Associated Preß " berichtet , daß demnächst ein Ab tvmiae i,
Mit den neutralen Staaten über die Verschifsttn j
von Lebe nZ m i tte -ln aus den Vereinigten Staaten g ^-
troffen werde. Mehrere neutrale Länder haben berÄts ve >-
sProchen , daß sie die ans Amerika bezogenen Waren nicht itai )
Deutschland ausführen und sie auch nicht als Ersatz für
Lebensmittel , die nach Deutschland arrAgesührt werden,^

ver-
wenden . Die Neutralen iverden ersucht anzugeben, wie vi i
Eiweiß , Kohlehydrate und Fett sie benötigten, damit ihr Bedorf
pro Kopf der Bevölkerung berechnet werden kann .

Mexiko .
* Frankfurt , 6. Aug . Ein Mitarbeiter der „ Franks . 8to "

stellt dem Brief eines mexikanischen Freundes aus der Stadt
Mexiko vom 7 . Juni ds. Js . zur Verfügung, aus dem fofaenfcc»
«entnommen wird:

Es fehlt Bargeld im Umlauf , aber niemand will etwas b« >
einer neuen Papiergeldmission der Regierung hören. Täglich wertxn
neue Steuern auf alles EÄenLliche erfunden . . . ES wird Dich intcc-

ieren, zu erfrchren, dah das ganze Volk hier passionierte
Parteigänger Deutschlands sind ; der deutsche Gesandte

kann sich nicht auf der Straße zeigen , ohne daß ihm große Sympathie -
kundge -bungen bereitet werden. Bei der Feier des Amtsantritts ixs
Präsidenten wurde der Gesandte mehr applaudiert aüs der Präsident
der Republik : das Volk versucht «, ihn im Triumph auf den
heimzutragen wie «wen Torero . Der nordamerikanische
wurde ausgepfiffen .

ultein
Gesandte

tagen d<
iJmrte *

Kleine Mitteilungen .
* Trofsingen (Württbg .) , 4. Aug. Eine Windhose hat hier

großen Schaden angerichtet. Etwa 20 Häuser .wurden beschn -
digt , darunter ein Dutzend ziemlich schwer. Eine Frau , die auf tein
Felde arbeitete , wunde vom Wirbeilsturm eine Strecke weit fortgeschlen-
dert unid später besinnTinysllas , mit Schürfungen bedeckt , aufgefunden .

Wieder eine Geheimschlächterei .
* Wernigerode , 6 . Aug. Wie die „ Wernigeroder Ztg .

" meldet , h, .i
die Aufdeckung einer geheimen Schlächterei in Wernigerode ,
die in der Hauptsache eine Reihe größerer Hotels im Harz mu
Fett versorgte , zur weiteren Folge, daß vom 1ö. August ab die Hott •:
.Fürtst Stollberg " in 'Schierke , „Becker", „Drei Tannen -Höhe" u, .a
. Fürstenhöhe " in Schierke von soiten des Landrates in Wernigerode

geschlossen worden sind. Die großen . Hotels bezogen seit langer
Zeit große Mengen von Fleisch aus dem verbotenen Fleischhandel un »
verarbeiteten sie für ihre Betriebe . Weitere Schließungen von Hotelä
stche» im Aussicht . Auch einer Reihe von Händlern , ferner einige .»
Fkeischermeistern in der Umgebung von Wevnrgerode wurde die Au >̂-
führung ihres Gewerbes untersagt .

Kasfcrschicber .
* Berlin , 4 . Aug. Der Kaufmann Otto Boenisch , Lichtenberg ,

der Kaufmann Paul Bart neck, Berlin - der Kaufmann Karl Lii -
d o r f aus Barmen , der Kaufmann Oswald Zimmer , Berlin , ui>'o
der Kaufmann Walter Liesner . Berlin , GreifSwalderstraße 160,
sind vorn 5triegswueberamt cÄs K e t t e n hä n d l e r und Preis -
steiferer ermittelt worden. Sie hcchen große Mengen K a f f e r --
ersah in wucherischer Weise verschoben . Boenisch , der Anh.iber der
Firma Otto Boenisch, Beräin, eigner Großhandlung in Kaffeesurro -
gaten und Schokoladen, ist, bezog den Kafseersatz waggeauveise aus
Heilbronn . Er zahlte für einen Waggon von 200 Zentner einschlich
lich Verpackung und Fracht bis Berlin 20 684.40 M und verkaufte^drii
Waggon sofort an Bartneck weiter für 35 200 M . Die ganze Leistung,
für die Boemsch diesen Verdienst einstrich bestand darin , daß er an
Fabrik in Heilbronn , die ihm den Kaffee angeboten hatte , einen Br - f
schrieb und einen zweiten an Bartneck . Für 30 Pfennig Portoan -
lagen — 14 616 ■M Verdienst ! — Bartnerk verschob die Waggu -
ladung sofort an Lüdorf. drefer an Zimmer Zmnuier an Liesner ,
welcher den Kaffeersatz mit 3.50 <M das Pfund weiterverkaufen weü ' c.
So war also der Kaffeeersatz, ohne den Waggon, der auf dem V' . :--
ihalter Bahnhof stand, überhäuft verlassen zu haben, von 1 M ■ ' ■•i
Pf 'ind auf 3 .50 M gestiegen, oder die ganze Ladung von 20 584 .40 . «
auf 70 000 M. Als die Herren Schieber auf dem Anhalter L- ^ hnbof
eintrafen , um die Ware zu übernehmen, wurden sie von Beam . n '

<s
Kriegswucheranites schon erwartet und festgenommen . zch.
Lresner und Zimmer wurden in das UniersuchungZgefängnQ ein»
geliefert .

Aus den StandeSbnchern der Stadt Karlsruhs .
Ehcschlietzungen .

6. Aug . : Adolf Falk van Diefenbach . Steinh »iuer hier, mit Mari «
Scherer von hier ; Christian Augenstein von Güglingen , Fuhrmann
allda , mit Sofia Ball von Mörsch ; Rudolf Herlenstern von hier, Trel ^ ß
hier ^ mit Anna Fallert von SaSbachwÄden.

Todessall .
4 . Aug . : Kath . Herbslrret^ Sö I ., Wim« von Heinrich HerbjlrzeHt

Gisendrehev.



Danksagung . .
Für die überaus wohltuende Teilnahme , welche wir beim

Heimgange meines lieben Mannes

Rudolf Schmidt - Staub
Hofjuwelier

in so reichem Maße erfahren durften , spreche ich meinen innigen
Dank aus .

Karlsruhe , den 6. Äugust 1917. 1905

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Elsa Schmidt -Staub
geb . Schmidt - Ächert .

Abstechbänke
Gewinde¬

fräsmaschinen
Fräser7069

aus Schnelldrehstahl
und Krsai »stalil liefert
prompt von erstkl . Fabrik

Ing . H . Schirmer
Karlsruhe in Baden

Hübschstr . 13 .
Verkauf nur an Selbstver -
vvender oier Händier mit
Erlautn 'ssahein des Waffen -
uMunit.- Be8chaffuRgsamtes.

Ruhige Witwe aus ceit bessere » Stan¬
den, vhne jeglichen A »hang , wünscht
zum IS . September oder 1 . Oktober
- tellung als

Wirtschafterin oder
Gesellschafterin .

Selbige sieht mehr auf gutes Haus als
auf hohes Gehalt .

Gest . Offerten bittet man an die
GeschliftSftelleder „Bad . Landeszeitung "
unter Nr . 7068 zu richten.

Bekanntmachung.
Die Prentzisch - Siiddeutsche Klaffenlotterie betr.
Die Ziehung der 2 . Klasse der 10 . Preußisch -Süddeutschen

(236 . Königl . Preußischen ) Klassenlotterie wird nach planmäßiger
Bestimmung am 14. und IS . August 1917 stattfinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 2 . Klasse hat bis spä-
testens Mittwoch , den 8 . August ds . Js . , abends 6 Uhr bei
den zuständigen Großh . Badischen Lotterieeinnehmern zu erfolgen ,
die auch Kauflose abgeben .

Karlsruhe , den 6 . August 1917 . 1907

Grohh . Landeshauptkaffe
als Laudesbehörde für die staatliche Klassenlotterie .

Bekanntmachung»
1 . Während der Erntezeit ist die Milchliesernng der Landwirte

an das städtische Milchamt ganz bedeutend zurückgegangen . Das
Milchamt ist deshalb gezwungen , die Milchnienge aller Vollmilch -
berechtigten um 10 v . H . zu kürzen. Wir hoffen aber , daß in
kürzester Zeit wieder die volle Menge zur Abgabe gelangen kann .
Solange die Vollmilch gekürzt werden muß , kann auch Magermilch
nur in ganz geringen Mengen oder garnicht abgegeben werden .

2. Durch das Zutragen der Vollmilch in die einzelnen Woh -
nungen erwachsen Milchhändlern große Schwierigkeiten . Die Voll -
milchempfänger werden daher ersucht , den Milchhändlern ihre Arbeit
dadurch zu erleichtern , daß sie die Milch entweder im unteren
Hausflur oder auf dem Hof in Empfang nehmen . Die Verpflichtung
der Milchhändler , die Vollmilch ins Haus zu bringen , besteht nach
rote vor .

arlsruhe , den 2 . August 1917 .

Städtisches Mitchamt .
759

IiAIU A1111 » » »» , , tür Kiuderg -iirtiieriniien
M. I nnd Jugeiidleiterinnen
m . Abschlussprüf . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44 .
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875
Der Vorstand der Abt . II des Badischen Frauenvereins .

HMsrMilblliid .

Der Hansfrauenbund Karls -
ruhe beabsichtigt betreffs der

Kartoffel -Urrsorgiiillj
mit Bezugsscheinen vorstellig zu werden. Unter voller Aner-
kennung der Schwierigkeiten dieser Versorgung für eine Stadt wie
Karlsruhe und unter weitgehendster Einsicht für die sonstigen Maß -

nahmen , glaubte der Haussrauenbund doch , daß für den Winter -
bedarf an Kartoffeln eine Ausnahme gemacht werden muß und
eine Regelung im Interesse der ländlichen Erzenger und der
städtischen Verbraucher durch Bezugsscheine erfolgen kann .
Es würden dadurch nicht nur beruhigende Aussichten für die
Einwinterung des Vorrats geboten , sondern auch zur Erhaltung
dieses wichtigen Nahrungsmittels wesentlich beigetragen . Eine er-

höhte Kontrolle der Bezugsscheine und strengere Handhabung der
Vorschriften , würde gleicherweise die Rechtlichen befriedigen , wie den
Hamstern das Handwerk legen . Wir fordern alle diejenigen ,
die für Bezugsscheinversahre « sind auf , sich unverzüglich in die im
Zimmer 17. Rathaus , Montag , Dienstag , Mittwoch , von
10— 1 Uhr und 4—8 Uhr aufliegenden Listen , d'ie zur Eingabe
nötig sind , einschreiben zu wollen . — Eile tut Not !

Der Vorstand .

Bürsten und Besen
solide Arbeit , vorzügliches Material , empfiehlt

Blintlenvereiiiiggung
von Karlsruhe und Umgebung

' Vilitori » » trH « » o 6 .
Mittwoch nachmittag ; wn SS bi « 6 Uhr i » t da « Ver -

kanfslokal geschlossen . 1024

Bekanntmachnng.
Zur Oelgewinnnng sollen auch in diesem Jahre die Stei ».

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirsche» , Pflaun, ^
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirfirf
nicht ) , sowie Kürbis -, Apfelsinen - Zitronenker »e ge '
wenden .

Die Steine nnd Kerne sind nach Möglichkeit zu reinig «,
von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und m der Sonne » !
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten da»
einander getrennt sein.

Sammelstellen , bei denen die Steine und Ke>ne abgeltest
wevden können , sind das städtische Gartenamt , EttliiMrftrob »
dos Gaswerk l , Kaisemllee und die Gemeindesekretariate
Vororte .

**

Ablieferungszeit nachmittags von 3—5 Uhr.
Bei den Sammelstellen wevden bezahlt für
Kirschen - , Pflaumen -, Zwetschgen -, Reineclaude «:

Mirabellen - » . Aprikosen - Steine 10 Pf . für das
Kürbiskerne . . . . . . . . IS „
Apfelfweu - und Zitronenkerne . SS „ „
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der MgemH, - I

heit , die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , so
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefe,

Karlsruhe , den '18 . Juni 1917. 87z
Der Stadtrat .

SMt .Wkrori>tl>ad
Ferienkarte« zu ermäßigten Preisen für das SchtvimMtz

vom 1 August bis 15 . September gültig . 1B
Für Erwachsene 6 .50 Mark
für Kinder . . 4 .00 Mark .

F '

Gebrauchte
Sektkorke

(keine Kunstkorke)
MC * *u 30 Pfennig "3M

frei hier kauft 12059

LEONH . HEFELE
Wachenheim , Pfalz .

Es ist ratsam»
P »l» it» d «rungen und Reparaturen
übe« Vommer umarbeiten zu lassen .
Iv3i Douglalstr . 8 , pari.

Tie StSdt.
Br »«rcnsamml » ng

Banmeisterstr . 3 %
— Hinterhaus —

nimmt für die Bediirf «
tigeu der Stadt dautbae
jede Gabe in Hausrat ,
Niäuner -, Fraueu - nnd
Kinder - Meider,Wäscht
Sti efel tc* eutgege «, ^
Ausgekämmte Haare

kauft »« höchsten Preisen :
OSKAR » ECKER , Haarhandlg.

Katserstrak « 82 . 1882

Stadl Konzert-Haus.
Dienstag :, den 7 . Aujrnat :

Der liebe Angustin, |
Anfang 8 Uhr .

Mittwoch , den 8 . Angnitt
Auf vielseitiges Verlangen

zum letztenmal :

Unter der blflbenden Li
Anfang 8 Uhr.

65 Starff .

^ fceitsa ^

Gesucht
werden

Köchinnen f«* «hm
MädchtN für « Oes

sowie

Miidchen z. Anler.»
Zimmermädchen

mit guten Zengnisi «
für sofort und später .!

Stadt . Arbeitsamt

KilssdieOMeldeß
Zähringerftrahe tvv

?

iki Wahlspruch :

Semper idem
a ; yv ■

tUnderbergi"WiilKpmh:
Semper idem.

» umspannendo
Verrtthmund Ceni

H. lud

Underberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg
in den Verkehr gebracht. Die alte anerkannt vorzügliche Qualität

•
; bleibt unverändert '

Hoflieferant
Sr . Maj . d . Deutschen Kaisers ;

Königs v . Preussen .

H. Underberg-Albreeht
RHEINBERG (Rhld .) • Gegründet 4846. . KammerU *f«raM

r. Maj .d . Kaisen r .Oesterreich
Königs T- Uopio .
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